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Die e hieſiger S Stadt für
1902 d. die Liſte derjenigen Steuer-
pflichtigen, welche mit einem Jahreseinkommen
bis zu 900 M. veranlagt ſind, liegt vom
6. Mai d. Js. ab 14 Tage lang in der
Stadtſteuerkaſſe zur Einſicht offen.

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer-
pflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von
4 Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt
die Berufung zu, welche bei dem Vorſitzenden
der Veranlagungs-Kommiſſion, dem König-
lichen Herrn Landrath hierſelbſt anzubringen iſt.

Die Friſt zur Anbringung der Berufungen
läuft demnach mit dem 17. Juni d. Js. ab.

Merſeb urg, den 1. Mai 1902.
Der Magiſtrat. (1107

Der auf den 12. d. Mts. beſtimmte Termin
zur Verſteigerung der Grundſtücke des Oeko-
nomen Friedrich Wilhelm Becker in Tra-
garth fällt fort.

Merſeburg, den 1. Mai 1902.
Königliches Amtsgericht.

Freiwillige Fenerwehr.
Montag, den 5. Mai 1902:

CorpsUebung.
Antreten: Abends 9 Uhr am Geräthe-

hauſe.

1107)

Das Kommando.

Reichstag.
Berlin, 2. Mai.

Jn der heutigen Sitzung des Reichstags
kam man über die zweite Leſung der Diäten-
vorlage nicht hinaus. Die zollfeindliche
Linke machte die größten Anſtrengungen,
Knüppel zwiſchen die Räder dieſes taktiſchen
Geſetzes zu ſchieben; doch trotz der drei
namentlichen Abſtimmungen, die ſie herbei-

in dem i Hauſe ver-führte,

Der Cüge Saat.
Roman von E. von Wald-Zedtwitz.

39)

Fortſetzung.
Jnzwiſchen war er in der Friedrichſtraße

angelangt. Der Menſchenſtrom, welcher ſich
hier zuſammendrängte, das ſinnverwirrende
Geraſſel der vorüberfahrenden Wagen, wirkte
wahrhaft erſchütternd auf ſeine noch immer
angegriffenen Nerven und er athmete erſt
freier auf, als er die Linden ſchnell entlang
ſchritt.

Dieſe beſchleunigte Vorwärtsbewegung blieb
nicht ohne Einfluß auf ſeine Stimmung, und
er ſah nicht mehr ſo ſchwarz, wie eben noch.
Angenommen, er wäre Adda mit voller Offen-
heit gegenübergetreten, ſo würde ſie, die ihn
zärtlich liebte, deren ganzes Herz ihm allein
gehörte, ihm vielleicht nein ſicher, die Treue
bewahrt haben, aber würde ſie ſich nicht gren-
zenlos darüber bekümmert haben und ung
lich geworden ſein? Durfte ſie das aber?
War dieſe Täuſchung, in welcher er ſie beließ,
deshalb nicht eine wohlthätige? Trug ſie
nicht dazu bei, ihr Glück zu erhalten, was
im andern Falle unfehlbar geſtört worden
wäre? War es nicht ſeine Pflicht, ſie in dem
Glauben zu erhalten, daß eine höhere Fügung
und nicht ein vorher abgekartetes, unſauberes
Spiel ſie zuſammenführte? Und war es im
Grunde genommen nicht gleichgiltig, auf welche
Weiſe ſich die Wege ihres Glückes eröffnet
hatten

„Nicht ſo eilig, Herr Oberſtwachtmeiſter,“

geblich, ſo daß dieſes Vorgefecht auf dem
wirthſchaftspolitiſchen Kampfplatze zu Gunſten
des Schutzes der nationalen Arbeit entſchieden
iſt. Jn der von der Kommiſſion beſchloſſenen
Form mit Herabſetzung des Betrages der
Pauſchalvergütung und Abzug der Landtags-
diäten wurde das Geſetz mit einer Mehr
heit von 59 Stimmen angenommen.
Von der Linken war beantragt worden (Antrag
Bart h), die Beſchlußfaſſung ſo lange aus-
zuſetzen, bis der Bundesrath über die Diäten-
reſolution des Reichstages vom vorigen Jahre
Beſchluß gefaßt haben würde. Die Sozial-
demokraten hatten ein Diäteneinführungsgeſetz
an die Stelle der Vorlage geſetzt. Ein
Eventualantrag des Abg. Bebel ſuchte
wenigſtens die Frage der Verfaſſungsmäßigkeit
aufzurollen. Gegenüber dieſem Bemühen
legte der Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky
nochmals die Vorausſetzungen dar, unter
denen Spezialgeſetze zeitweilig von der Ver
faſſung abweichen können, und er ergänzte
ſeine frühere Bezugnahme auf Vorgänge noch
durch den Hinweis auf die Militärbewilligungen,
die über den vom Art. 62 der Verfaſſung
feſtgelegten Kopfſatz regelmäßig hinausgingen.

D.Der Krieg in Südafrika.
London, 2. Mai. Jm Kriegsamt wird

mitgetheilt, daß Vorkehrungen getroffen worden
ſeien, um über 10,000 Mann, darunter Yeo-
manry, und 2000 Remonten in 14 Fahr-
zeugen von jetzt ab bis Ende dieſes Monats
einzuſchiffen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. Mai. Hofnachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben
ſich heute früh 78 Uhr vom Potsdamer Bahn-
hof nach der Wildpark-Station, in der
Abſicht, auf dem Bornſtedter Felde den Be

rief jetzt Jemand hinter Lutze, „gewöhnliche
Sterbliche ſind ja ſonſt nicht im Stande, ihre
Gratulation bei dem Herrn Bräutigam anzu
bringen, dem das Glück die Füße wahrhaft
zu beſchwingen ſcheint.“

Es war der Lieutenant v. Bortitz, welcher
beſchleunigten Schrittes v. Sternfeld nacheilte.

Gerade der, dachte Lutze unwillig, ſich jener
auf Adda's Verhältniſſe bezüglichen, an jenem
Abend hier unter den Linden geführten Un-
terredung erinnernd. Trotzdem blieb ihm
nur übrig, dankbar die dargebotene Hand zu
ſchütteln.

„Ha ha,“ lachte Herr v. Bortitz, und
fuhr nicht gerade in taktvoller Weiſe fort:
„Wie doch manchmal der Zufall eigenthümlich
ſpielt! Wenn wir uns damals nicht im Hotel
de Rome trafen u. ſ. w. u. ſ. w., ſo hätte
ich doch ſicher nicht das Vergnügen, jetzt einen
ſtrahlenden Verlobten zu geleiten. Ja, ja,
da ſage mir Einer, daß es keinen Zufall giebt.“

Strahlend ſah nun Herr v. Sternfeld in
dieſem Augenblicke gerade nicht aus, im Ge-
gentheil, der unangenehme Eindruck dieſer
ſorglos hingeworfenen Worte des jungen
Dragoners ſpiegelte ſich deutlich auf ſeinem
Geſicht wieder und erregte ſeine Beſorgniß.
Was konnte dieſer Bortitz durch ſeine Taktlo-
ſigkeit noch für Unheil anrichten? Hätte er
damals nicht einen Augenblick Bedenken ge-
tragen, ihn um Verſchwiegenheit zu bitten, ſo
war ihm dies jetzt im höchſten Grade unan-
genehm. Dennoch blieb ihm nichts weiter
übrig.

„Aber, Herr Oberſtwachtmeiſter ſebſtredend

ſichtigungen der Bataillone des 1. GardeRe
giments z. F. und des Lehr Jnfanterie-
Bataillons beizuwohnen. Wegen des ſchlechten
Wetters ließ der Kaiſer jedoch die Beſichti-
gung abſagen und begab ſich mit der Kaiſerin
nach dem Potsdamer Stadtſ ſchloß. Um 12 Uhr
nahm der Kaiſer das Frühſtück im Regiments
hauſe des Erſten Garde- Regiments z. F. ein,
während die Kaiſerin bei der Herzogin von
Albany ſpeiſte. Später hörte der Kaiſer den
Vortrag des Chefs des Civilkabinets von
Lucanus.

Jn parlamentariſchen Kreiſen des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes ver-
lautet, daß in nächſter Woche der Eingang
des Entwurfes über die Vorbereitur igen zum
höheren Verwaltungsdienſt und eine Vor-
lage über die MainNeckar-Bahn in Ausſicht
ſtehe.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ſchreibt: Am 28. und 29. Juni findet in
Turin im Anſchluß an die dortige Ausſtellung
für dekorative Kunſt unter dem Patronat des
Königs und der Königin von Jtalien, ſowie
der Prinzen und der Prinzeſſinnen des
Hauſes Savoyen ein internationaler
Muſik- und Geſangswettſtreit ſtatt.
Das mit der Vorbereitung des Unternehmens
betraute Komits in Turin (comitato ordinatore
del concorso internationale di musica a
Torino), an deſſen Spitze der Graf v. Rora
ſteht, hofft, daß deutſche Muſikkorps und Ge-
ſangvereine ſich betheiligen werden, und iſt
gern bereit, jede gewünſche nähere Auskunft
zu ertheilen.

Düſſeldorf, 2. Mai. Auf das bei der
Ausſtellung an den Kaiſer geſandte Hul-
digungstelegramm iſt heute folgende Ant-
wort eingegangen: „Se. Majeſtät der Kaiſer
und König haben die Meldung von der Er-
öffnung der dortigen Jnduſtrie-, Gewerbe und
Kunſtausſtellung und den Ausdruck treuer
Ergebenheit mit Freude entgegengenommen

und laſſ en en beſtens danken. Se.

142. Jahrgang.
e. Majeſtä

wünſchen, daß die Ausſtellung, die von dem
Geiſte und der Schaffenskraft in den Kreiſen
der Jnduſtrie und des Gewerbes von Rhein-
land und Weſtfalen, ſowie der benachbarten
Bezirke, und von der Leiſtungsfähigkeit der
deutſchen Kunſt ein getreues Bild giebt, von
größtem Nutzen ſein möge. Auf Allerhöchſten
Befehl: Kabinetsraths v. Lucanus.“

Rußland.
Petersburg, 1. Mai. Nach einer amt-

lichen Meidung aus Helſingfors wurden
dort zwei angeſehene Bürger, der Kaufmann
Scheblun und der Buchhändler Hagelſtam
verhaftet, unter der Anklage, bei den erſten
Unruhen in Helſingfors, am 19. April, an die
aufrühreriſche Menge Geld vertheilt zu haben.
Es wird jedoch behauptet, daß auch noch andere
Perſonen Geld vertheilt hätten, nur habe man
deren Perſönlichkeit nicht feſtſtellen können.

Lokales.
Merſeburg, 3. Mai.

Fernbahn Halle- Merſeburg. Auf
geſtern Nachmittag 4 Uhr war die landes-
polizeiliche Abnahme der Reſtſtrecke Merſeburg-
Ammendorf feſtgeſetzt worden, und es hatten
ſich am „Hotel Rudolf“ die damit betrauten
Herren eingefunden. Wir bemerkten u. a. als
Vertreter des derzeit von Merſeburg abweſenden
Herrn Regierungspräſidenten den kürzlich
hierher verſetzten Herrn Ober-Regierungsrath
von Terpitz, die Herren Aſſeſſor von
Lentze, Landrath Grafen d'Haußonville,
Oberbürgermeiſter Reinefarth, Bauräthe
der Königlichen Regierung und der Provin
zial- Verwaltung von hier und von aus-
wärts, Herrn Stadtbaumeiſter Krüger,
und Vertreter des hieſigen Magiſtrats.
Auch einige „Wilde“ hatten ſich ein-
gefunden, um an der Fahrt theilzunehmen.
Jn der Dammſtraße und in der Bahnhofs-

und wenn ich einmal in Verlegenyheit
kommen ſollte, eines gütigen Schickſalswinkes
zu bedürfen, den Sie mir ertheilen können,
ſo wende ich mich an Sie manus manum
lavat ah, man hat ſein Bischen Latein
noch nicht ganz vergeſſen. Darf ich vielleicht
um eine ehrerbietige Empfehlung an Fräulein
Braut bitten

Herr v. Bortitz grüßte, empfahl ſich, und
Lutze war froh, als er das Schleifen ſeines
Säbels nicht mehr hörte.

„Aergerlich!“ murmelte er zwiſchen den
Zähnen, doch er hatte keine Zeit mehr, über
den Zwiſchenfall nachzudenken, denn ſchon
wieder rief Jemand:

„Lutze Lutze! Wieder da? Ganz und
gar lebendig? Weißt Du, daß ich es hölliſch
grob von dem Marcheſe fand, ſo unangenehm
ſcharf zu knallen? Aber natürlich ich
ſagte es ja immer, auf eine gewöhnliche Art
kommt Lutze Sternfeld nicht unter die Haube.
Weißt Du, daß ich es hölliſch ſchneidig finde,
durch Pulver und Blei ſich ſeine Frau zu
erkämpfen?“

Der Major konnte ſeinem alten Freunde,
einem Hauptmann vom Generalſtabe, nicht
genug widerſprechen, er blieb uun einmal
dabei, daß der Jtaliener auch Abſichten auf
Fräulein Dönſtrut gehabt hatte.

„Kerl Du kannſt es mir ruhig eingeſtehen.
Alle Zeitungen waren ja voll davon. Kein
Wunder, Deine Braut ſoll ſchön, liebenswürdig,
klug, und die einzige Tochter des alten Baron
Kröſus ſein. Ja, ja, ohne Geld keine wahre,

ſtraße hatte man mehrfach geflggt, und eine

tiefe, unerſchütterliche Haſt's
macht, alter Sohn.“

„Aber, wenn ich Dir ſage
„Menſch, ich glaube, Du haſt Angſt, daß

ich einen Anlauf mache, Dich anzupumpen.
Nee nee ſeit geſtern hat mich mein
biederer Erzeuger ſauber gemacht wie ein zu
konfirmirendes Waiſenmädchen. Addio da
kommt Bartenweiß, der muß ſeine Glückwünſche
erſt anbringen.“

Der Hauptmann hatte Herrn v. Sternfeld
kaum verlaſſen, als auch ſchon Aſſeſſor Barten
weiß in langen Schritten heran kam.

„Menſchenkind, ſo warte doch! Nein ſo
was! „Lutze iſt Bräutigam', die Mär durchläuft
wie ein Lauffeuer die Reſidenz und entlockt
die Weiberthränen zu Strömen. Der Salzfluß
wird der neue Waſſerlauf heißen, den die
Generalſtabskarte demnächſt aufzuweiſen hat.
Gratulire lire lire, Herzensſohn. Wer
auch ſo weit wäre!“

Herr v. Sternfeld erwiderte einige artige
Worte und wollte weitergehen, der redeluſtige
Aſſeſſor ließ ſich jedoch nicht ſo leicht abſpeiſen.

„Jch glaube, Major, neulich im Klub haſt
Du wohl das größte Spiel gemacht, was
Berlin lange geſehen hat. Deine Braut
iſt doch die Schweſter des feſchen Kurländers,
der mit ſo vielem Anſtand ein kleines Ver-
mögen an Dich verlor? Und da behauptet
man noch: Glück im Spiel, Unglück in der
Liebe! Du haſt das abſcheuliche Sprichwort
zu Schanden gemacht.“

(Fortſetzung folgt.)

Liebe. klug ge
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Sonntag, den A. Mai.
große Menſchenmenge hatte ſich in der Nähe
des Hotel Rudolf und des Tivoli einge
funden. Der vordere Wagen war mit Guirlanden
und Fähnchen geſchmückt, und pünktlich ging
die Fahrt von ſtatten. Die Wagen ſauſten,
und hinterher ſauſte die liebe Schuljugend,
Fenſter und Thüren öffneten ſich, man wollte
Zeuge ſein des für Merſeburg noch ungewohnten
Schauſpiels. Seitens des Kgl. Landraths-
Amts war durch Bekanntmachung im
„Kreisblatt“ aufgefordert worden Ein-
wendungen möchten an Ort und Stelle er-
hoben werden, und ſo gab es das erſte
Hinderniß in der Dammſtraße. Nachdem die
Verhandlungen gepflogen worden waren,
wurde die Fahrt fortgeſetzt. Das zweite
Hinderniß gab es an der Weiß. n Maxer,
wo einzelne der eiſernen Maſten weiter weſt-
lich zu rücken ſind. Herr Stadtbaumeiſter
Krüger hat Das von vornherein auch ſo
projektirt, bekam indeſſen auf Grund eines Stadt-
verordneten- Beſchluſſes eine andere Direktive.
Das nächſte Hinderniß war die Ueber-
ſchreitung des Bahngeleiſes des Herrn
Papierfabrikanten Dietrich. Letzterer erklärte
ſich für völlig zufriedengeſtellt, wenn die
Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft einen
Revers ausſtelle, wonach ſie diejenigen
Theilchen des Geleiſes es können nur
ganz minimale Stücke in Betracht kommen

die ſie beſchädigt, wieder herſtellen läßt.
Das nächſte Hinderniß erſchien hinter Steck-
ner's Berg, kurz vor dem Aufgang zur
Bahnüberführung. Auch hier dürſte ſich die
gewünſchte Regulirung des Terrains ohne
Schwierigkeiten vollziehen. Jenſeits der
Bahnüberführung gab es noch einen kleinen
Aufenthalt, weil ein Pächter Schwierigkeiten
beim Pflügen geltend macht, alsdann ging
es ſchnell weiter. An der Schkopauer Grenze
beſtiegen Vertreter der Gemeinde Schkopau
den Wagen. Jm Dorfe Schkopau hatten die
beiden Gaſtwirthſchaften geflaggt, viele Schau-
luſtige hatten ſich eingefunden, noch im Dorfe
ſelbſt gab es das letzte Hinderniß einige
an der Chauſſee ſtehende Obſtbäume. Nachdem
auch hierüber verhandelt worden war, fuhr
der Wagen unbehindert bis Ammendorf
und von dort nach nur kurzem Aufenthalt
zurück bis Merſeburg, wo wiederum viele
Schauluſtige ſich eingefunden hatten. Allge-
mein war man befriedigt, wie bequem und
wie ſchnell man mir der Elektriſchen fahre.
Die meiſten Herren begaben ſich nach der
Fahrt noch zu einer kurzen Ausſprache in's
Hotel Rudolf. Wann die Bahn für den
Verkehr freigegeben werden wird, iſt heute
noch völlig unbeſtimmt, die Probefahrten
werden fortgeſetzt.

Poſtaliſches. Jm Reichs Poſtamte
haben vor Kurzem Konferenzen höherer Be-
amter wegen etwa vorzunehmender Aende-
rungen und Verbeſſerungen pp. im Ver-
waltungs- und im techniſchen Dienſte ſtatt-
gefunden. U. A. wurden Berathungen über
Aufſtellung von Automaten zur Ausgabe
von Freimarken, über erweiterte Einführung
elektriſcher Stempelmaſchinen und der ſoge-
nannten Hammerſtempel ſowie über die Deckung
des ſteigenden Bedarfs an geeigneten jüngeren
Beamten in die deutſchen Kolonien gepflogen.
Auch über die Erfahrungen, die ſeit der
Beſchäftigung von Damen im Poſt und
Telegraphendienſte gemacht worden ſind,
fanden eingehende Erörterungen ſtatt.
Schließlich wurden die Bauten von Beamten-
wohnungen und etwa zu treffende Maßregeln
zur Erleichterung des Andrangs der Renten-
empfänger an den Zahltagen in den Kreis
der Betrachtungen gezogen, wobei gleichzeitig
die neugeregelten Perſonalverhältniſſe uſw.
geſtreift wurden. Wie gefährlich große
Druckſachen dem Poſtbetriebe werden können,
geht daraus hervor, daß kürzlich in einem
Katalog einer Einbecker Firma ein Geldbund
mit Briefen im Werthe von 5200 Mk., zwei
Einſchreibbriefbunde und mehrere gewöhnliche
Briefbunde vorgefunden worden ſind. Die
Abſender ſolcher Druckſachen ſollten nie
unterlaſſen, den Verſchluß dergeſtalt einzu-
richten, daß die Sendungen nicht als Brief-
fallen wirken. Es iſt deshalb empfehlens-
werth, Druckſachen zu umſchnüren, oder durch
Metallzungen zu ſchließen. Die Kakago-
fachſchrift „Gordian“ in Hamburg empfiehlt
der Poſtverwaltung, auf Einführung ein-
heitlicher Briefformate zu dringen und Brief-
ſendungen, die abweichend von der vorge-
ſchriebenen Form hergeſtellt wären, allgemein
mit Strafporto zu belaſten. Dieſer an ſich
recht zweckmäßige Rath wird einſtweilen
von der Poſtverwaltung noch nicht befolgt
werden.

Perſonalnotiz. Der Poſtgehilfe Herr
A. O. Fiſcher iſt von Roßleben nach hier
verſetzt worden. Der beim hieſigen Kaiſerlichen
Poſtamt angeſtellte Poſtpraktikant Herr V.
Schmidt iſt, nachdem er in Berlin die

Staatsprüfung für Poſt und Telegraphie
beſtanden hat, zum Ober-Poſtpraktikanten er
nannt worden.

Platzkonzert. Das für nächſten Sonn
tag in Ausſicht genommene erſte Platzkonzert
unſeres Stadtorcheſters kann eingetretener
Hinderniſſe wegen erſt am Himmelfahrtstage
ſtattfinden.

An Erdmann's Sportplatz iſt die
Tribüne abgetragen worden. Anſcheinend wird
der Platz künftig andern Zwecken dienen.

Der Weltfeiertag.
Merſeburg, 3. Mai.

„Alle Räder ſtehen ſtill, wenn Dein ſtarker
Arm es will.“ Mit dieſem Verschen pflegen
die Agitatoren, welche die Unzufriedenheit der
Maſſen geſchäftsmäßig betreiben „Sehn'
Sie, das iſt ein Geſchäft, das bringt noch
was ein“ die Arbeiter zu ſtimuliren um am
1. Mai zu feiern. Wie es ſehr viele Arbeiter
giebt, die Montags gern „blau“ machen, ſo
giebt es ebenſo Viele, die am 1. Mai gern
nicht arbeiten. Jm Laufe der Jahreiſt der Unſinn,
der in der Feier des 1. Mai als „Weltfeiertag“
liegt, mehr und mehr abgekommen, und gerade
angeſichts der ſchlechten Konjunktur, die nun ſchon
länger als ein Jahr anhält, ſollten es ſich die
Arbeiter genau überlegen, ob ſie ihre Stellen,
die ihnen und ihrer Familie Brot und
Unterhalt gewähren, leichtſinnig aufs Spiel
ſetzen.

Jn Berlin haben ſich angeblich 20000
Arbeiter an der Maifeier betheiligt. Die
Feier iſt in der Hauptſache verregnet, im Bau-
und Holzgewerbe ſollen Tauſende von den
Feiernden ausgeſperrt werden. Aus den
übrigen Großſtädten liegen Berichte vor,
welche erkennen laſſen, daß die Betheiligung
eine ſchwache und die Stimmung eine „kühle“
geweſen iſt der Witterung entſprechend!

Vorläufig iſt noch nicht abzuſehen, wie
lange ſich die Arbeiterſchaft noch von den
ſozialdemokratiſchen Agitatoren gängeln laſſen
wird, aber der Tag, an dem ſie ſich frer
machen wird von dem unerhörten Terroris-
mus und der Bevormundung dieſer eigen-
nützigen Agitatoren, wird in Wirklichkeit ein
„Weltfeiertag“ ſein können.

Provinz und Umgegend.
Halle, 1. Mai. Geſtern Abend wurde

der umfangreiche Erweiterungsbau
des hieſigen Staatsbahnhofes theil-
weiſe in Betrieb genommen. Der Geſammt-
neubau wird bis Pfingſten fertiggeſtellt werden.

Bei der heutigen Maifeier wurden
ca. 32 Perſonen verhaftet, weil ſie trotz des
polizeilichen Verbots in geſchloſſenem Zuge
marſchirten, wodurch eine Hemmung des Ver-
kehrs entſtand. Die Betreffenden werden nun
eine Anklage wegen Veranſtaltung eines ver-
botenen Umzuges zu gewärtigen haben.

Halle, 2. Mai. Der Landrath des Saal-
lreiſes giebt bekannt, daß den Radlern das
Beſahren der Fußgängerwege auf der Straße
nach Merſeburg von der Halle-Kaſſeler Eiſen-
bahn bis zur Schkopauer Brücke ver-
boten iſt. Das Verbot iſt erfolgt auf ver-
ſchiedene Differenzen hin, die in letzter Zeit
zwiſchen den Spaziergängern und Radlern
vetreffs der Benutzung vorgekommen ſind.

Zeitz, I. Mai. Von einer ſozialdento-
kratiſchen Maifeier iſt heute bis zum ſpäten
Abend in unſerer Stadt, die doch infolge der
vielen Fabriken eine ſehr große Anzahl indu-
ſtrieller Arbeiter aufweiſt, nichts zu ſpüren
geweſen. Die geringe Erwerbsgelegenheit
der letzten Zeit war auch ſehr dazu angethan,
den Arbeitern zu Gemüthe zu führen, daß
von ſozialdemokratiſchen Theorien Niemand
ſeinen Magen ſätigen kann. Uebrigens
macht ſich hier betreffs der geſchäftlichen Lage
ein Wendung zum Veſſeren bemerkbar. So
gelangen z. B. in der Kinder- und Sport
wagenJnduſtrie jetzt große Quanten fertiger
Waare zum Verſandt nach auswärts.

Erfurt, 30. April. Am Dienſtag ent
fernte ſich hier ein Art iller iſt von ſeinem
Truppentheile. Gegen Abend wurde der Da-
vongelaufene von einem Kellner auf dem
Waldpromenadenwege, welcher nach dem
„Waldſchlößchen“ führt, angetroffen. Der
Drillich- Anzug tragende Soldat blutete; er
theilte auf Befragen mit, daß er im Stalle
geſchlagen und deshalb entlaufen ſei, um
zu ſeinen Eltern im Thüringerwald zu
marſchiren. Der Kellner war mitleidig, er-
quickte den Frierenden im „Waldſchlößchen“
und gab ihm noch einige Zehrpfennige mit
auf den Weg. Das Ziel erreichte der Soldat
aber nicht, denn in Waltersleben 1
Stunden von Erfurt wurde er aufgegriffen
und am Mittwoch Vormittag durch den Ge-
meindediener wieder nach Erfurt transportirt.

Liebenwerda, 30. April. Der Polizei
ſergeant Schäfer aus Halle, welcher am 1.

April den gleichen Poſten in hieſiger Stadt
übernommen hatte, erkrankte vor einigen Tagen
plötzlich an Darmverſchlingung. Er hatte in
den letzten Tagen furchtbare Schmerzen aus
zuſtehen und hat ſich deshalb wohl in ſeiner
Wohnung erhängt. Jn Sexdorf brachen
in der letzten Zeit kurz hintereinander wiederholt
Schadenfeuer aus. Nunmehr iſt es zwei
Kriminalbeamten aus Magdeburg, die an Ort
und Stelle nach dem Brandſtifter recherchirten,
gelungen, den muthmaßlichen Thäter, einen
Knecht aus Burxdorf, ſoweit zu überführen,
daß geſtern ſeine Verhaftung erfolgen konnte.

Vom Uebungsplatz Alten-Grabow,
1. Mai. Nachdem am Montag das 66. Re-
giment eingerückt war, kamen heute 240
Mann von der Eiſenbahntruppe hier an, die
den Bau der Bahn nach Loburg vollenden
ſollen. Die Eiſenbahner werden an drei
Stellen (Bahnhof Alten Grabow, Groß-
Lübars und Loburg) zugleich das Werk in
Angriff nehmen. Der Kleinbahnbetrieb über
Groß-Lübars nach Burg wird nicht unter-
brochen. Für Unterbringung und Verpflegung
der Truppen iſt auf dem Platze aufs Beſte
geſorgt. Zur Heizung der Baracken wurden
wegen der kühlen Temperatur auch Kohlen
geliefert.

Magdeburg, 30. April. Der Werk-
meiſter Queckenſtedt iſt geſtern Abend beim
Ueberſchreiten der Eiſenbahngleiſe auf dem
hieſigen Hauptbahnhofe in der Nähe des
Sudenburger Thores von der Lokomolive er
faßt, überfahren und vollſtändig zermalmt
worden. Die einzelnen Theile der Leiche
mußten zuſammengeſucht werden. Der Ver-
unglückte ſtand im 46. Jahre ſeines Lebens
und hinterläßt eine Frau mit 6 Kindern.

Halberſtadt, 1. Mai. Ein Opfer ihrer
Schwerhörigkeit wurde die Wittwe Chr.
Feſſel in Derenburg. Sie lief, ohne das
Herannahen des Zuges zu hören, in der Nähe
des Bahnhofes über das Geleiſe und wurde
von der Maſchine ſo unglücklich gefaßt, daß
ihr die Räder über die Bruſt gingen. Der
Tod trat ſofort ein.

Vermiſchtes.
Vegeſack bei Bremen, 2. Mai. Anläßlich der

Maifeier iſt es zwiſchen der Verwaltung des
Bremer Vulcan, Schiffsbau- und Maſchinenſabuk,
und den Arbeitern des Vulcan zu Differenzen ge-
kommen. Die Verwaltung war den Arbeitern in
der Weiſe enkgegengekommen, daß ſie am 1. Mai
um 5 Uhr Nachmittags den Betrieb ſchließen wollte.
Die überwiegende Mehrzahl der Arbeiter, etwa
2390, erſchien bereits Mittags, als die Miltags-
pauſe agslief, nicht wieder und ſeilerte den ganzen
Nachmittag. Jnſolgedeſſen hat die Verwaltung
beſchloſſen, ſür heuke und morgen den Geſammtbe-
trieb zu ſchließen und die ALoeit erſt am Montag
wieder beginnen zu laſſen. Heute Nachmittag
halten die Arbeiter eine Verſammlung ab, um
Stellung zu der Angelegenheit zu nehmen.

Schwientochlorwitz, 1. Mai. Ueber Aus
ſchreitungen, die hier vorgekommen ſind, wird
berichtet: Montag Nachmittag kam es in Schwien-
tochlowitz zu einer wahren Schlacht zwiſchen Ar-
beitern und der bewaffneten Macht, der ſchließlich
zwei Menſchenleben zum Opfer fielen. Etwa acht
Mann kamen von Königshütte von einem Termin
nach Ober-Heiduck in das Grünpeterſche Lokal und
verlangten Schnaps. Weil ſie aber auf der
Trunkenboldliſte ſtehen, wurde ihnen ſolcher ver-
weigert. Sie gingen nun nach Schwientochlowitz
zu dem Gaſtwirth Auguſtin und verlangten
ebenfalls vergeblich Schnaps. Jnzwiſchen kam
der Fleiſchermeiſter Foitzik in das Lokal. Dieſen
mißhandelten ſie ſo ſchwer, daß er blutüberſtrömt
zu Voden ſank. Foitzik hatte die Ruheſtörer kurze
Zeit vorher angezeigt und bei deren Verhaftung
mitgeholfen. Der Ausſchänker rief den Gaſtwirth
zu Hilfe. Als dieſer Ruhe gebot, eröffneten die
Raufſbolde mit Gläſern, Gefäßen und allerlei
Gegenſtänden ein Bombardement auf das Buffet
und die im Lokal anweſenden Perſonen, ſodaß in
kurzer Zeit alle Gegenſtände im Zimmer zertrümmert
waren. Als die zu Hilfe gerufene Polizei erſchien,
flüchteten die Ruheſtörer nach einem heftigen Zu-
ſammenſtoß in die Wohnung der Rädelsführer
Gebrüder Urgatz, wohin ihnen die Polizei folgte.
Als der Gendarm Skolik Miene machte, den einen
Urgatz zu verhaften, zog dieſer ein langes dolch-
artiges Meſſer und wollte den Beamten erſtechen.
Auch der Bruder Paul Urgatz ging mit dem Meſſer
auf den Skolik los. Dieſer ſchlug den Arm zurück,
zog den Revolver und ſtreckte den Paul Urgatz mit
einem Schuß zu Boden. Robert Urgatz würde im
Handgemenge, als er mit dem Meſſer anſtürmte,
der Schädel geſpalten. Der Todte und ſein
Bruder wurden von den übrigen Arbeitern in die
Wohnung ihrer Mutter getragen. Der herbeige-
rufene Arzt konſtatirte hier den Tod des einen und
ließ den andern in das Knappſchaftslazareth
ſchaffen. Der Fleiſcher Foitzik iſt ebenfalls ſo
ſchwer verletzt, daß er kaum am Leben erhalten
werden wird. Zwei von den übrigen Raufbolden
ſind bereits verhaftet. Die Verhaftung der anderen
ſteht bevor.

Gerichtszeitung.
Schkeuditz, 1. Mai. Jn der heutigen Sitzung

des Schöffengerichts wurde u. A. Folgendes ver-
handelt: Der Maurer Louis Gottsmann und
deſſen Ehefrau Auguſte geb. Weigelt, wohnhaft in
Göhren ſind wegen Körperverletzung und Be-
leidigung angeklagt. Der Vorgang ſpielte ſich am
16. Februar d. Js. in Zweimen ab, wo die
Eheleute Gottsmann in die Wohnung des Handels-
mannes Meißner gingen, um die Ehefrau M.
wegen Verleumdung zur Rede zu ſtellen. Wie ge

wöhnlich wurden die Gemüther erregt und es kam
zu Thätlichkeiten und Beleidigungen. Die Ange
klagte G. ſpuckte der M. in's Geſicht und ſchimpfte
ſie, während der Ehemann G. ſich ebenfalls Be
leidigungen zu ſchulden kommen ließ und Frau
Meißner mit einem Fußtritt mißhandelte, ſo
daß dieſelbe taumelte. Nach Anhörung der
Zeugen kommt das Gericht zu der Ueberzeugung,
daß beiden Angeklagten, welche ſich naturgemäß in
aufgeregtem Zuſtande befunden hatten, mildernde
Umſtände zuzubilligen ſeien und erkennt gegen
Gottsmann wegen Beleidigung und Mißhandlung
mittels gefährlichen Werkzeugs des Stiefelabſatzesauf 24 Mark Geldſtrafe oder 6 Tage Gefängniß,

gegen Frau Gottsmann wegen Beleidigung auf 9Mark Geldſtrafe oder 3 Tage Gefängniß und Jahlnng

der entſtandenen Koſten.

Zum Mordpdprozeß Kroſigk.
Berlin 2. Mai. Zum Gumbinner

Prozeß geht einem hieſigen Blatt eine Zu
ſchrift zu, worin erklärt wird, daß die Ver-
kündigung des Urtheils durch den Militärvor-
ſitzenden einen eklatanten Verſtoß gegen das Ge-
ſetz bedeute. Denn nach 8 327 der Militär
ſtrafprozeßordnung hätte nicht der Militärvor-
ſitzende, ſondern der die Verhandlung führende
Kriegsgerichtsrath das Urtheil zu verkünden,
Es ſei möglich, daß aus dieſem formalen
Grunde nochmals eine Reviſion bevorſtehe.
[Wir regiſtriren dieſe Meldung unter Vorbe-
halt und bemerken, daß es in der Depeſche
des Wolff'ſchen Bureaus ausdrücklich hieß,
das Urtheil ſei (wie vorgeſchrieben) von dem
Verhandlungsleiter verleſen worden. D. R.)

Kleines Feuilleton.
Noch etwas von Marten und Hickel.

Marten iſt nach Danzig in das Gerichtsge-
fängniß zurück transportirt worden. Seine
Strafe, die er wegen Flucht zu verbüßen hat,
dauert noch bis zum 16. Juni. Wie der
„Frankf. Gen.- Anz.“ meldet, hat der Aller-
welts-Kaufmann, Möbel- und Stoffhändler,
Abzahlungs-Jttmann in Frankfurt, den
beiden Freigeſprochenen das Anerbieten ge
macht, ſie für ſein Geſchäft zu engagiren.
Die Verhandlungen darüber ſind noch nicht
ganz abgeſchloſſen, doch hat ſich Hickel prin-
zipiell ſchon bereit erklärt, die Stelle anzu-
nehmen.

Ein erſchütternder Vorfall wird aus
Dortmund gemeldet. Dort ſtürzte ſich die
Frau des Arbeiters Joſef Simon mit
ihrem 8 Jahre alten Töchterchen in den
Dortmund-Ems-Kanal. Mutter und Kind
ertranken. Eine vorübergehende Frau hatte
das Jammergeſchrei des Kindes und den
Ruf: „Mama, ich will nicht ins Waſſer, ich
will wieder zu Papa gehen!“ gehört und
daraufhin ſofort im Hafenamt Mittheilung
gemacht. Es wurden ſofort Rettungsverſuche
unternommen, die aber leider erfolglos waren.

Eines geſegneten Schlafes ſcheint ſich,
ſo erzählt der Hirſchberger „Bote“, der
Nachtwächter des Gebirgsdorfes X. zu er-
freuen. Jm dortigen Gerichtskretſcham, wo ſich
der „Nachtrath“ kürzlich gegen Mitternacht
zum Schutze gegen die Kühle der Nacht einen
„Kornelius“ zu Gute that, kam noch ein ihm
bekannter Fuhrwerksbeſitzer aus dem Nachbar-
dorfe Y. an und erſuchte den Nachtwächter,
in Ermangelung eines andern dienſtbaren
Geiſtes, ihm die Pferde kurze Zeit zu beauf-
ſichtigen, welchem Anſinnen nach Vertilgung
einiger „Körnchen“ gern entſprochen wurde.
Als der Fuhrherr nach etwas ausgedehnter
Sitzung heimfahren wollte, fand er den Pferde-
hüter nicht vor uud fuhr im Glauben, der-
ſelbe wäre ſeiner Pflicht nachgegangen den
dreiviertel Meilen entfernten heimiſchen Pe-
naten zu. Beim Ausſpannen entdeckte der
den Wagen ausräumende Knecht im Jnnern
des Wagens den wie ein Murmelthier ſchlafen-
den Hüter der Nacht, der mit Mühe geweckt
wurde und ſchlaftrunken ſchleunigſt die zwölfte
Stunde abzupfeifen begann. Jetzt erfuhr
der Brave zu ſeinem nicht geringen Schrecken,
wo er ſich befände. Der gutmüthige
Fuhrwerksbeſitzer ließ den verſchlafeneu
Nachtwächter alsbald nach dem heimiſchen
Dorfe zurückfahren, wo er gerade zum letzten
„Abpfeifen“ eintraf.

Die Verurtheilung der Fürſtin
Radziwill zu zwei Jahren Gefängniß ohne
Zwangsarbeit wegen Betruges an Ccecil
Rhodes haben wir gemeldet. Aus den Ver-
handlungen theilen wir mit: Die Ange-
klagte ſagte in dem Verhör vom 29. April
aus, daß ſie in Europa eine angeſehene
Stellung eingenommen habe. Jhr Gemahl
habe zum Hofhalt des deutſchen Kronprinzen
gehört. Die verſtorbene Kaiſerin Friedrich
ſei ihr ſehr befreundet geweſen. Sie habe
Herrn Rhodes in England kennen gelernt und
ihn in Grootſchuur häufig beſucht. Sie habe
mit ihm viel über Politik geſprochen und
durch ihre Vermittlung hätten viele Leute
politiſche Briefe an Rhodes geſchickt. Um die
Zeit des Todes der Königin Viktoria habe
ſie einen ſehr heftigen Streit mit ihm ge-
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habt. Alle Checks mit der Unterſchrift des
Herrn Rhodes habe ſie von der Frau des ver-
ſtorbenen Herrn Scholtz erhalten. Sie habe
ſie damals für echt gehalten und ſei auch
heute noch der Anſicht, daß ſie echt ſeien.
Sie habe ſich geſcheut, die Checks zu ver-
wenden, weil ihr dies nach dem Bruch mitRhodes nicht anſtändig erſchienen ſei. Als
aber die Zeitung „Greater Britain“ in
Schwierigkeiten gekommen ſei, habe ſie einen
Check von 3000 Pfd Sterl. gebraucht. Sie
habe niemals Checks für ihre Privatzwecke
verwendet. Sie habe ſeitdem die 3000 Pfd.
Sterl. zurückgezahlt und gegen Rhodes auf
Rückerſtattung dieſes Betrages geklagt. Wäre
ihr Vorgehen erfolgreich geweſen, ſo hätte
ſie den ganzen Betrag zu einem wohlthätigen
Zwecke hergegeben. Die Angeklagte beſtreitet,
der Zeugin Scholtz geſagt zu haben, daß
ſie Briefe von Lord Milner beſäße, die
dieſen bloßſtellten. Sie habe ſolche Briefe
von Herrn Rhodes beſeſſen, aber Lord
Milner's Briefe ſeien unverfänglich geweſen.
Jhre Briefe befänden ſich in den Händen
eines Freundes in England. Sie gebe zu,
Frau Scholtz brieflich angeſchuldigt und ihr
geſchrieben zu haben „Jch will jetzt Rache
nehmen, und werde Jhnen keine Gnade
zeigen Die Zeugin Scholtz leugnet, der
Angeſchuldigten Blankowechſel mit der Unter-
ſchrift des Herrn Rhodes gegeben zu haben.
Sie habe keine Ahnung von ſolchen Wechſeln.
Es kam ein Brief zur Verleſung, den die
Prinzeſſin am 12. Februar an Dr. Jameſon
ſchrie b. Jn dieſem Briefe ſagt ſie: „Nach
den ſcheußlichen Lügen, die Rhodes vor

Gericht ausgeſagt hat, können weder Sie
noch er ſich darüber wundern, wenn ichJhnen ſage, daß ich ſtarke Maßnahmen treffen
werde, um zu beweiſen, daß er einen Meineid
gethan hat. Eine Frau kann zeigen, daß ſie
beißen kann

Telegramme und letzte Nachrichten.
Pretoria, 2. Mai. Oberſt Barkar

meldet, daß am 30. April Botha mit zwei
Adjutanten und 11 anderen Buren 15 Meilen
nordöſtlich von Frankfort gefangen genommen
wurde.

Prinz Georg von Preußen
Der Senior des preußiſchen Königshauſes

Prinz Georg von Preußen iſtgeſtern (Freitag) Abend 7 Uhr 45 Minutenin ſeinem Berliner Palais iu der Wilhelm-

ſtraße im 77. Lebensjahre an Herzlähmung
geſtorben.

Der Kaiſer, welcher in Potsdam weilte,
war von dem Tode des Prinzen unverzüglich
benachrichtigt, konnte aber erſt mit dem Zuge 108-

von Potsdam abreiſen. Er traf 12 Uhr
im Palais des Prinzen ein und weilte hier
einige Zeit. Um 10 Uhr fuhr die Kaiſerin
und Prinzeſſin Heinrich, begleitet vom
Grafen und der Gräfin Keller beim Palais
vor. Die hohen Herrſchaften verweilten hier
etwa eine Viertelſtunde. General-Super-
intendent Dr. Faber hielt geſtern
Abend für den geſammten Hofſtaat des Prin-
zen eine kurze Trauerandacht. Ueberdie weiteren
Trauerfeierlichkeiten ſind bisher noch keine Be-
ſtimmungen getroffen, es S aber auzunehmen,

daß die ſterbliche Hülle gemäß dem Wunſche
des Verſtorbenen auf ſeiner Beſitzung Rhein
ſtein beigeſetzt werden wird.

Prinz Geoörg, der feinſinnige Dichter, der
Kenner und Förderer von Lilteratur und
Kunſt, wurde am 12. Februar 1826 zu
Düſſeldorf als Sohn des Prinzen Friedrich
von Preußen und deſſen Gemahlin, der
anhalt bernburgiſchen Prinzeſſin Luiſe geboren,
hat alſo das 76. Lebensjahr um etwa ein
Vierteljahr überſchritten. Sein um ſechs
Jahre älterer Bruder Prinz Alexander iſt ihm
im Januar 1896 im Tode vorausgegangen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Der Mai iſt gekommen.“

Der Sonntag Cantate kommt wieder in's
Land, nun laſſet uns jubeln und ſingen!

Der Mai iſt gekommen mit grünem Ge-
wand uns Freude und Wonne zu bringen!

So naht ſie uns wieder, die herrliche Zeit
bald ſchimmert die Halde von Blüthen

beſchneit der Mai giebt dem Frühling die
Weihe und lockt uns tagtäglich in's Freie!

Der Mai iſt gekommen, das Mai-
lüfterl weht doch hoffentlich balde gelinder

weil ſonſt Philomele'n das Singen vergeht,
ihr gilt das „Cantate“ nicht minder!

Wir ſehnen uns wieder nach grüyenden Mai'n
auch wollen die Kinder der Flora ge-

deih'n, wenn's Mailüfterl rauh iſt und kühle
verletzt es die zarten Gefühle! Der

Mai iſt gekommen, er hat das Prinzip
den Lenz und die Liebe zu pflegen, drum
hat ſich jetzt Alles zum „Anbeißen“ lieb
Und Eins kommt dem Andern entgegen!

der Maikäfer labt ſich am ſaftigen Blatt,
der Spatz frißt den Käfer, ſobald er ihn hat

indeß den gefühlloſen Spatzen ver-
folgen die gierigen Katzen! Der Mai
iſt gekommen! Er will uns erfreu'n
mit neuen und heiteren Bildern nach
Möglichkeit will er die Sorgen zerſtreu'n
wo Noth iſt, da will er ſie mildern wir
nehmen den Willen nicht ſchon für die That

der Mai iſt ein Arzt und als ſolcher
probat er wird mit Erfolg praktizieren
und zage Gemüther kuriren! Der Mai
iſt gekommen, er meint es ſo gut er hat
ja ein freundliches Weſen, doch ob er
für'n Frieden ein Uebriges thut davon
ſteht noch gar nichts zu leſen, es rüſtet
ſich England nochmal auf ein Jahr, die
Sache bleibt ſo wie ſie immer ſchon war,
heut' heißt's: Es wird Friede geſchloſſen
und morgen wird wieder geſchoſſen! Der
Mai iſt gekommen, wir grüßen ihn froh
und heißen ihn freundlich willkommen,doch grüß ich nicht trocken den wonnigen Mai

die Bowle mit Waldmeiſter holt mir
herbei, heut bin einmal der Verleiter,
den Maitrank zu koſten! Ernſt Heit er

Wetterbericht des Kreisblattes.
4. Mai: Ziemlich kühl, wolkig, theils ſonnig,

Regenfälle.
S. Medaclle
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Für die vielen Beweise der 8

Liebe und Aufmerksamhbeit zu
unserer silbernen Hochzeit am
I. Mai, sagen wir Allen unseren

aufrichtigsten Dank.
Wallendorf, den 1. Mai 1902.

1103) I. König u. Frau.

O c ähWege-Verlegung.
Die Braunkohlengrube Vergiß-

meinnicht (Lehmann Kühle) zu
Sandersdorf hat hier den Antrag
geſtellt, einen Theil des jetzt von
Sandersdorf nach Ramſin führenden
Kommunikationsweges dergeſtalt zu
verlegen, daß derſelbe ca. 15 Mir.
nordweſtlich des alten urſprünglichen
Weges bis zur Ramſiner Grenze, auf
den der Eingangs erwähnten Grube
gehörigen Planſtücken Nr. 1642,
164b. 165, 166 a, 166b, 167, 168,
169 und 171, dauernd angelegt werden
ſoll.

Situations-Plan darüber liegt hier
zur Einſicht aus.

Jn Gemäßheit des 8 57 des Zu-
ſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt
1883 bringe ich dieſes Vorhaben hier-
mit zur öffentlichen Kenntniß mit
dem Hinzufügen, daß Einſprüche

T

h

binnen 4 Wochen bei Vermeidung
des Ausſchluſſes bei der unterzeich-
neten Wege Polizeibehörde anzu-
bringen ſind.

Deutſche Grube, am 30. April 1902.
Der Amtsvorſteher des Amts

bezirkes Sandersdorf.
Zzwangsversteigerung.
Dienstag d. 6. d. Mts. Vorm.

11 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe
zu Colleubey

1 kl. Ackerwagen.
Merſeburg, 3. Mai 1902. (1108
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Konzertgarten- Reſtaurant

flottg., neu renovirt, in Jnduſtrie-
ſtadt, weg. Krankh. des Beſ. z. verk.
ſofort oder 1. Juli. Ueber 300 hl
Lagerbier. Anz. 10000 M. Gef. Off.
u. L. R. 250 erb. an d. Exped. d. Bl.

1,200,000 Mark
Jnſtituts- u. Privatgelder auf Acker
à 3 auszuleihen. Geſuche an
H. Silherberg, Waren

Halberſtadt.
9Das Parterrelogis

im Hauſe Weißenfelſer Str. Nr. 5,
ſowie die erſte Etage Weißen-
felſer Str. Nr. 3 ſind zu ver-
miethen und zum 1. October a. c.
zu beziehen. Näheres Markt 31
im Comptoir. (849

(1102

12000 Mark
werden auf gute Hypothek ſofort
oder ſpäter, 5 o Zinſen, von einem
pünktlichen Zinszahler geſucht.
Näheres bei Wilh. Hirſchfeld,

Hälterſtraße 11 a.1085]

554) Hohe
r ovisionem

J für Zuweiſungen elektriſcherUeht u kraftanſagen

ſowie einſchlagenden Materialien
J zahlt erſte Elektrizitätsgeſellſchaft.
J Offerten sub L. II. 1274 an Ru- e

dolf V Apyig erbeten.
Schone weißeSpeiſetartoffeln

verkauft zu jedem annehmbaren Preiſe
Louis Kretzschmar in Kauern

1104) bei Dürrenberg.
h

per ſofort elegant möbl. Wohn
und Schlafzimmer.

Gefl. Offerten unter W. Sch. an
die Exped. d. Blattes. (1099
Mehrere Maurer

ſtellt ein (1093Paul Querfurth, Baumeiſter.

2 Wohn gen,Mitte der Sradt, geräumig, in gutem
ſofort z vermiethen. Preis

je 60 Thaler. Zu erfragen ine d. W (1070

Denen
J unter Discretion.

Anf age erbeten unter „Möbel S
J auf Credit“ durch Kudol
R

Oeac
gar. rein, leicht löslich, von 1,20

p. Pfd. an,

LLhocoladen,p. Pfd. 80, 100, 120 u. ſ. w.,

Kaffee Richter,
ſtets friſch, in allen Preislagen,

Thee Messerruſſ. und engl. Miſchung,
Pralinees, Deſſert,
Bonbons u. ſ. w.

ſtets friſch empfiehlt (1066
Hermann Berckig,

Burgſtr. 13.

atent Hofſinkkaſten,
Valkenk- S haus ſinkkaſten

Für l aschhäuser,

VatkentFettfänge
für Fleischereien,

1069)

Deutſche Baugusſtellung Dresden 1900

System Geiger,ausgezeichnet Straßburg 1895 Ehrendiplom mit Meduaille,
Poſen 1895 Goldene Medaille,

zahlung er

formulare bei

P. H. L
Rob. Str mipel
E. Löhnitz.

Halle a.
Die Gene

Auf Gegenseitighkeit
errichtet 1854.

Geschäftsbetrieb
Sicherheit durch ihr Vermögen

Maurermſtr., Schortau,

S

W

ral-Agentur.

ertheilen die in allen Orten bestellten Vertreter der Gesellschaft.

Die Vaterländiſche
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,

gegründet mit einem Kapitale von drei Millionen Mark,
verſichert m billigen und feſten Prämien, bei

folgen kann,
gegen Hagel ſchaden.

Die Verſicherungen können
oder auf fünf Jahre abgeſchloſſen werden.
und die auf fünf Jahre abge ſchloſſenen Verſicherungen wird ein ar
Prämien- Rabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe re
Entſchädigungsbeträge prompt

Nähere Auskunft über die Verſicherungs-
den unterzeichneten Herren Agenten:

L. Zehender. Staodtrath, Merſeburg, Adolf Kolbe. L
angenberg. Lauchſtedt,

welchen
Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie G

auf ein Erntejahr, auf unbeſtim
Für die auf unbeſtimn

ulirt und die feinnerhalb Ronne friſt voll ausg

Bedingungen

rtsrichter,
A. Oertel. Rampitz,
Fr. Tüubert, Reinsdorf,

Eilenberg. Zöſchen,Otto Wehrmann. gen dant, Schafſtädt.

im April 1902.
Jn Vollmacht Weber,

Porbitz,

Oberit

Stagtsmeduille.

G. Winkler.
P T V A. 135 6 Miene r.

Lebens-, Pensions- u. Leibrenten-Versicherungs-

nie eine Nach-

und Ant rags

bestand

las ſcheiben

ite Dar ernte Da ler

romeneneper

ſtgeſtelltene zahlt t.

e al prabtisehber als alle ähnlichen Produkte sind
Maggi's Bouillon-Kapseln.

Bestens empfohlen von
Max Schäfſer,. Neum

Würze und
J such überzeugt.

i

Hernſtein-Fußbodenlack
trocknet in 6 Stunden vollſtändig
hart und giebt dauerhaften Glanz,

Ewaillelackfarbe, weiß,
beſter Fenſter-Anſtrich, trocknet in

2 Stunden,
Leinöl-Firniss, garantiert rein,

nicht klebend
Oelfarben.

ſtrich von
Fenſtern,
trocknend,

Bohnerwachs in Büchſen und
ausgewogen,

Lederlack. tiefſchwarz u. elaſtiſch,
Lacke für Möbel,
Terpentinöl.
Sicativ-schablonen in großer

Auswahl,

alle Sorten zum An-
Fußboden, Thüren,

Maſchinen 2c., raſch

Gesellschaft z. Halle a. d. S. (1106u Broncgen, Pinsel, Beizen ete.unter Staatsaufsicht; coulante Bedingungen. Vollste h wer 276m. empfiehlt billigſt (876Von über 46 Mill 10nen M. Der G e- Acht 3 Dwinn-Ueberschuss fliesst unverkiürzt den Mitgliedern zu. Auskunft S o ere
Wilh. Kiestien,
E: e Roßmarkt 3.

Chiné-
SsSchirm e
in der allbe-

kannten
großen Aus-

wahl, reizende
Neuheiten von
3.50 M. an.R agw t S t ft SchirmfabrikReinzel,

Halle a. S. Leipzigerſtr. 93.
(1010 Sonnenſchirm-Bezüge

iſpektor auf Wunſch 1 Stunde.

Ein Ver-

arkt 75. 58aelner s
Spor wagen

große Auswahl von 7 Mk. an
empfiehlt

Otto Bretschneider
kl. Ritterſtraße 2b.

Nachfl. Oskar M
empfiehlt:

Stadttheater Halle a. 8.

Abends 71 Uhr:
Comtesse Guelkerl.

Sonüitorei Schönberger

feines Plunder- u. Blättergebäck

Matz-, Mohnkuchen, Bienenſtich-
und Marzipankuchen, ff. gerieb.

er

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

ff. S Scheibenhomg,
Pfd. 1,30 M

ff. Schleuderhonig,
à Pfa. 1,00 Mk.mit und ohne Füllung, gefüllte verkaufzig ft Lehrer KumtzſPlunderkränze 0,50, Richelieu- 1104) Karlſtraße 7

kränze 0,30, 0,40. 0,60, Apfel-, S
Napfkuchen, Obſttörtchen, bunte

4. Mai, Schüſſeln, Pariſertorte, D DnrSee ger 1105) NMignontorte. Rechnungs- Formulare
Alt- Heidelberg. Steuer Reklamations Formulare vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
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Nummer 104. 1902., Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsklatt“. Sonntag, den 4. Mai.

Gegründet 1859.

9eschäfisnaus T. Lewin
Ia a. S., Marktplatz 2 und 3.

Drösstes VaarenRßaus der Grovine Sachsen.
Der Bezug von Waaren aus dem Geschäftshause J. Lewin empfiehlt sich um so mehr, als die weitgehendste Bürgschaft für gutes
Tragen auch bei den billigsten Stoffen und Gegenständen geleistet wird. Jeder Artikel ist mit festem und niedrigstem Preise

deutlich versehen und ist daher eine Uebervortheilung vollstündig aus geschlossen.

Ausserordentlich geschmackvolle Neuheiten in reinwollenen u. halbseidenen

MWleiöer toffen.
Einfarbige und melirte Vigoureux- und Lodenstoffe, das Meter v. 50 Fr. bis Mk. 2,50. Ganzwollene

einfarbige Cheviots, Kammgarnstoffe, Crèpe u. Granit, gediegene Qualitäten, das Meter 50 Er. bis Mk. 3,50.
Gestreifte u. Karrirte Fantasiestoffe, das Meter 75 Pf. bis Mk. 4, Gestreifte Blousenstoffe, entzückende Neu-
heiten, das Meter Mk. I bis 3,50. Zäbiline-Ravé in neuesten Farbenstellungen, englische Neuheiten u. Noppen-
Stoffe in vielseitigen Farbentönen, das Meter Mk. I bis 4,550. Halbseidene Fantasiestoffe, elegante Bordürenstoffe,
Satins für aparte Strassen-Costumes, das Meter Mk. L. O bis 4,50. Elsässer Zwirnstoffe u. Covert-Coatings, das
Meter Mk. L. 50 bis 4. Neuheiten in Waschseide für Blousen u. Costumes, das Meter GO Pf. bis Mk. 2,50

Jacets,
Capes, Costumes, Blousen, Blousenhemden, Kleiderröcken. Morgenröcken, Unterröcken, Matinées, Knaben- und

Mädchen-Confection.

Vornehmer Geschmack, tadelloser Sitz. sowie sauberste Verarbeitung zeichnen meine Confection besonders aus.
Die Preise sind, wie alle übrigen Artikel, auf das denkbar niedrigste festgesetzt.

Grösstes Special-Etablissement für

d e 95a Se

e

und Weisswaaren am Platze.
Hervorragende Neuheiten in: Garvirten u. ungarnirten Damen- u. Mädchen-Hüäten, Modellhüten, Wiener Reise-
hüten, Trauerhüten, Knabenhüten und Mätzen. Herren-Strohhüten, Rüschen, Schleifen, Colliers, Jabots, Boas, Hand-

schuben, Fächern, Schirmen, Cravatten, Gürteln, Gürtelschlössern Seidenband, Schleiertüllen, Blumen, Federn,
Spitzen, Stickereien, Oberhemden, Serviteurs, Kragen, Manschetten, Hosenträgern, Tricotagen, Taschentüchern und

Herren-, Damen- und Kinderwäsche jegl. Art.

u x g m v z ch an r r e S n 8 e S r e oe e S Ausser gewöhnlich billige Preise. e rrreeerenng
„ur die Redattion verantwerich Rudolf Hetne. PHruck und Aera von n U dorf Heine in erjeburg

heeeah e centeng e e en e et e et S

c S

well
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